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Liebe Schülerin, lieber Schüler, 
 
wir freuen uns, Sie heute zum Sächsischen Informatikwettbewerb begrüßen zu können und 
wünschen Ihnen viel Erfolg, aber auch Freude bei der Lösung der Aufgaben.  
 
 
Hier noch einige Hinweise: 

Arbeitszeit 
• Für die Lösung der Aufgaben haben Sie 2,5 Stunden (150 min) Zeit. 

Hilfsmittel 
• Als Hilfsmittel sind Standardsoftware (Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, 

Datenbanken) sowie Taschenrechner und Tafelwerk zugelassen. 
• Über die zugelassenen Programmiersysteme informiert Sie Ihr Lehrer. 

Bewertung 
• Für die Aufgabe 1 gibt es 10 Punkte, für die Aufgabe 2 werden 20 Punkte vergeben. 
• Zu jeder Aufgabe ist ein Teil der Aufgaben auf dem Papier zu lösen. Beachten Sie 

dazu auch die Punktverteilung auf den Aufgabenzetteln. 
• Es ist wichtig, dass der Lösungsweg deutlich wird. 
• Die Lösungsalgorithmen sollen möglichst effektiv sein. 
 
 
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg! 
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1. Aufgabe 

 

Entschlüsselung ganz einfach 
 
Wenn man einen verschlüsselten Text erhält, wird sicher das größte Ziel sein, diesen zu 
entschlüsseln. Folgender Text ist gegeben „sles slezsies vsrnchiusnnsits 
zslis lnt nchwsr zu setnchiusnnsie“ 
Dabei ist über das Verfahren einer einfachen Verschlüsselung bekannt: 
- Es handelt sich um einen deutschen Text. 
- Umlaute und ß sind geschrieben als ae, oe, ue, ss statt ä, ö ,ü ,ß 
- Die Nachricht enthält nur Kleinbuchstaben und Leerzeichen. 
- Zuerst wird eine Zahl s als Schlüssel festgelegt. Der Text wird verschlüsselt, indem 

wiederholt jeweils zwei Buchstaben miteinander vertauscht werden. Es dürfen aber nur 
die s häufigsten Buchstaben vertauscht werden. 

- Alle anderen Buchstaben bleiben unverändert. 
Beispiel für eine Verschlüsselung:  
Das Wort "meilenstiefelsohle" soll mit dem Schlüssel 4 verschlüsselt werden. Also 
werden zuerst die 4 häufigsten Buchstaben gesucht, das sind e, l, i, s. Damit kann 
man die Verschlüsselung " mlsilnetslflieohil" erzeugen. 
 

Aufgaben: 
a)  Wie ist die im Beispiel genannte Verschlüsselung entstanden? 

1 Punkt 
b)  Entschlüsseln Sie mit dem Schlüssel 4 „per Hand“ das Wort 
 „brinfemrknasmeenlmakunadiguag“. 

1 Punkt 
c) Entwickeln Sie einen Algorithmus für eine mögliche Entschlüsselungshilfe. Es sollen 

die s häufigsten Buchstaben angezeigt werden und dann kann der Nutzer wiederholt 
entscheiden, welche Buchstaben getauscht werden. Er entscheidet auch, ob das 
Programm beendet ist. 

3 Punkte 
d) Setzen Sie diesen  Algorithmus in eine Computerlösung um. 

2 Punkte 
e) Beschreiben Sie, wie man mit Hilfe Ihres Programms vorgehen muss, um mit möglichst 

wenig Vertauschungen zum Ziel zu kommen. Entschlüsseln Sie die im Text genannte 
Nachricht mit dem Schlüssel 5. 

2 Punkte 
f) Welche Voraussetzungen muss ein Text erfüllen, damit er verschlüsselt werden kann. 

1 Punkt 
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2. Aufgabe  

 

Barcode 
 
„Der Strichcode, auch Balkencode oder Barcode (englisch: bar = Balken) genannt, ist eine 
maschinenlesbare Schrift, die aus verschieden breiten senkrechten Strichen und Lücken 
besteht. Sie kann über optische Abtaster, so genannte Strichcodelesegeräte (oder 
Barcodelesegerät, umgangssprachlich: Scanner) maschinell gelesen und weiterverarbeitet 
werden. Obwohl auch heute noch die verbreitetsten Barcodes eindimensional (1-D-Codes) 
sind, wurden schon Ende der 1980er zweidimensionale (2-D-
Codes) entwickelt. Diese können aus gestapelten 1-D-Codes 
bestehen (stacked), in Zeilen angeordnet sein oder als echter 
Flächencode (Matrix) hergestellt werden. Bei 3-D-Codes stellt 
Farbe die dritte Dimension dar.“  
Der abgebildete Code wird Aztec-Code genannt und z. B. für die 
Codierung von Online-Fahrkarten, die sich ja bekanntlich jeder 
selbst an seinem Computer ausdrucken kann, verwendet. Im 
Zentrum befindet sich ein Zentrierungspunkt für den Scanner, der 
von 2 oder 3 schwarzen Quadraten eingefasst wird (im Bild: zwei Quadrate). Um diese 
Quadrate wird dann in ringförmigen Schichten die Information codiert. Die Fläche wird damit 
umso größer, je mehr Informationen codiert werden müssen. 

Quellen: www.wikipedia.de; www.taltech.com/TALtech_web/resources/intro_to_bc/bcsymbol.htm 
 

Aufgaben: 
a) Im einfachsten Fall wird an die Zentrierungsquadrate nur eine Schicht angelegt. 

Erklären Sie, warum damit in der oben dargestellten Variante maximal 5 Zeichen (zu je 
8 Bit) codierbar sind. Wie viele Zeichen wären in der kleinsten Variante bei drei inneren 
Quadraten codierbar?  

2 Punkte 
b) Wie groß ist die maximale Anzahl codierbarer Zeichen im obigen Bild? Geben Sie eine 

allgemeine Berechnungsvorschrift zur Bestimmung dieses Wertes an. 
2 Punkte 

c) Beschreiben Sie, wie bei einer vorgegebenen maximalen Zeichenanzahl n und 
gegebener Anzahl der Zentrierungsquadrate q die nötige Größe des Aztec-Code-Bildes 
ermittelt werden kann. 
Ermitteln Sie die Mindestgröße für eine Codierung der persönlichen Daten auf dem 
Personalausweis (Name, Geschlecht, Geburtsdatum, Geburtsort, Nationalität, 
Gültigkeitsvermerk, Anschrift, Größe, Augenfarbe, Ausstellungsort, Ausstellungs-
datum) für den Fall von drei Zentrierungsquadraten! 

3 Punkte 
d) Die Codierung in Aufgabe a) bis c) ist eigentlich eindimensional. Würde man die 

Schichten „abwickeln“, entstünde eine lineare Struktur. Für eine echte 
zweidimensionale Codierung werden mehrere Schichten zusammen betrachtet. Die 
Daten werden dann zum Beispiel in 2x2-Feldern dargestellt. 
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 Entwerfen Sie eine Codierung für ein Byte unter Verwendung von zwei 2x2-Feldern. 
Erzeugen Sie das nach dieser Codierung entstehende Muster für den Buchstaben „G“ 
(ASCII: 71).  

3 Punkte 
e) Erstellen Sie für die Erzeugung eines Aztec-Code eine Computerlösung. Diese soll 

zunächst ein Feld der Größe 50 mal 50 und 2 Zentrierungsquadraten mit einem 
zufälligen Muster füllen.  

3 Punkte 
f) Erweitern Sie die Lösung dann so, dass ein Satz codiert werden kann. Dabei soll das 

Verfahren aus Aufgabe d) verwendet werden und das Quadrat eine minimale Größe 
haben. 

5 Punkte 
g) In der Praxis hat der Barcode noch zwei weitere Eigenschaften zu erfüllen: 
 (1) er ist aus jeder Lage gleich lesbar, 
 (2) es ist eine Fehlerkontrolle bzw. Gültigkeitsprüfung eingebaut. 
 Beschreiben Sie für beide Punkte je eine Möglichkeit der Realisierung! 

2 Punkte 
 

 


